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Kind in Baggersee fast ertrunken: Polizei sucht Zeugen
NECKARTAILFINGEN. Fast er-
trunken ist ein fünfjähriges
Kind am Sonntagnachmittag im
Neckartailfinger Aileswasensee.
Die Familie des Mädchens hielt
sich rund 150 Meter vom Sand-
strand des Baggersees auf. Da-
bei gelangte das Kind offen-
sichtlich unbemerkt ins Wasser.
Ein 40-jähriger Mann aus Kirch-

heim bemerkte den leblosen
Körper des Kindes in einer Was-
sertiefe von etwa einem Meter
und zog es an Land. Zwei unter
den Badegästen anwesende
Ärzte begannen sofort mit der
Reanimation des Kindes. Das
Mädchen konnte zwar reani-
miert werden, befand sich aber
in einem äußerst kritischen Zu-

stand. Die Fünfjährige wurde
anschließend mit einem Not-
arztwagen in ein Krankenhaus
gebracht.

Die Kriminalpolizei Esslin-
gen hat die Ermittlungen zur
Klärung des Unfallhergangs auf-
genommen und nimmt Hinwei-
se entgegen. (pd)
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Nach Überschlag schwer verletzt
NECKARTENZLINGEN. Schwer
verletzt wurde ein Mann bei ei-
nem Unfall vom Sonntagabend
bei Neckartenzlingen. Der 19-
Jährige war auf den K 1234 von
Altdorf in Richtung Neckartenz-
lingen unterwegs. Im Auslauf
einer scharfen Rechtskurve kam
er ins Schleudern und zunächst
nach links von der Fahrbahn

ab. Danach schleuderte das
Auto von der Böschung zurück
auf die Straße, geriet nach
rechts in den Wald und prallte
dort gegen mehrere Bäume. Der
19-Jährige erlitt Verletzungen
und musste ins Krankenhaus
gebracht werden. An dem Auto
entstand Totalschaden in Höhe
von rund 2 000 Euro. (pd)

So sieht die Bempflinger Dorfolympia-
de aus: Reaktionstest mit Hammer und
Zuckerwürfeln, Mucki- und Know-how-
Test an Uropas Waldsäge. Nächster
Wettkampf: zu viert auf zwei Schiern.
Auch hier geht’s nur im Gleichschritt.
Wer hatte die Idee mit den Schi? »I«, sagt
Sandra Theobald vom Turnverein
Bempflingen. »Und links, und rechts« –
wer trotzdem umfällt hat sich zu stark in
die Kurve gelegt oder schiebt’s halt auf
die Schneeverhältnisse.

Wer hier das Gleichgewicht nicht hal-
ten kann, »baded na« – vor allem beim
Gegen-den-Strom-Paddeln. Bürgermeis-
ter Berndt Heidrich und Gemeinderat
Hans Reitermayer kommen im Schlauch-
boot ohne Kentern ins Ziel. Nur trocken
oder ernst bleiben gelingt keinem beim

traditionellen Nabada-Wettrennen auf
dem Ermskanal.

Kurt Teschner, Verantwortlicher des
Gemeindevergnügens, will die intakte
Dorfgemeinschaft der örtlichen Vereine
und Institutionen pflegen mit dem ge-
meinsamen Fest. Jeder erwirtschaftete
Cent wird den Schulen, Kindergärten
und den Vereinen für ihre Kinder- und
Jugendarbeit zur Verfügung gestellt.

Vielleicht kommt auch noch extra
Geld in die Vereinskasse des Radwander-
vereins Kleinbettlingen 1990 – diese Teil-
nehmergruppe bekommt nämlich beson-
ders klare Instruktionen für die Olympia-
de: »Wenn ihr Mist baut, wird der Jah-
resbeitrag erhöht.« Und Sieger sind sie
am Ende trotzdem nicht – die 30 Liter
Bier gehen an den Tennisverein. (ast)

Dorfleben I – Festwochenende in Bempflingen mit Kinderfest, Dorfolympiade und »Nabada«

Witzige Ideen und spritzige Sprüche

Dorfolympiade in Bempflingen: Wenn’s mit
dem Skifahren nicht klappt, liegt’s an den
schlechten Schneeverhältnissen. FOTO: AST

BEMPFLINGEN. Wer an diesem strah-
lend schönen, heißen Sommersonntag
das Wort Bempflingen noch französisch
ausspricht, könnte sogar leicht denken,
er sei in Südfrankreich. Der Wasen bietet
unter riesigen Kastanien angenehmen
Schatten, wo ein sanftes Lüftchen weht.
Traumhafte Voraussetzungen für ein
rundes, brummendes Festwochenende.

»Bitte ein fairer Wettkampf«, spielt
Gemeinderat und Fraktionsvorsitzender
der Freien Wähler Oliver Schmid zu Be-
ginn der Wettkämpfe auf aktuelle Sport-
Skandale an. Noch ein Scherz zum End-
ergebnis, das sich bereits fertig in seiner
Mappe befinde, und ein letzter Aufruf an
die Vereine: »Zügig durchmacha, damit
mir nandernooch zur Siegerehrung kom-
mat.« Am Ende winken 30 Liter Bier.

Geschichte – Pliezhäuser Hauptschüler haben alte Rezepte gesammelt. Ihr Büchlein ist im Dorfmuseum zu sehen

Fürs Kochbuch gab’s eine Eins
VON MARA SANDER

PLIEZHAUSEN. »Das Kochbuch der
Pliezhäuser Schwaben« haben Peter
Obenauer, Pascal Rohe und Jan Volk
ihre Abschlussarbeit in der Hauptschule
des Otwin Brucker Schulzentrums beti-
telt und damit eine Eins im Zeugnis er-
halten. Die drei hatten für das Abschluss-
projekt der neunten Klasse die Idee, im
Rahmen der Projektprüfung nicht nur
mit Wissen, das sie selbstständig erarbei-
teten, sondern auch mit praktischen Fä-
higkeiten zu überzeugen.

Ja nichts anbrennen lassen

Das Dorfmuseum Ahnenhaus inspi-
rierte sie dazu, Rezepte aus den Zeiten
zu sammeln, aus denen die Ausstel-
lungsstücke stammen, die wiederum
auch etwas über die Dorfgeschichte und
Bräuche aussagen. Mit Informationen
von Ahnenhaus-Expertin Doris Schuster
vertieften sie sich in das Thema, wälzten
Kochbücher, stöberten in der Uni-Biblio-
thek und fragten ältere Nachbarn nach
Rezepten aus vergangenen Zeiten. Essen
für Arm und Reich, zu Festen und für
den Alltag schmeckte ihnen beim Aus-
probieren der Rezepte – vom Holunder-
gsälz bis zu grünen Brockelerbsen.

Sie ordneten die Gerichte nach Festen
und Bräuchen, nahmen Tipps zur Kon-
servierung auf – damals gab es weder

Kühlschränke noch Tiefkühltruhen –
und taten auf diese Weise auch etwas
zur Erhaltung von Bräuchen und altem
Praxis-Wissen. Alles ist nachzulesen in
ihrem Kochbuch, das es für 2,50 Euro im
Ahnenhaus zu kaufen gibt, wenn sonn-
tags von 14 bis 17 Uhr geöffnet ist.

Was sie nicht zur Projektfinanzierung
an Geld benötigen, spenden sie dem Ah-
nenhaus und den Clowns der Kinder-
krebsstation in Tübingen. Es gibt nur
noch relativ wenig Exemplare ihres
Kochbuchs, in dem auch die Kochkiste
beschrieben ist – eine alte und energie-
sparende Form des Garens und Heißhal-
tens von Speisen ohne Strom, die auch
heute noch gute Dienste tun würde: Die
Linsensuppe daraus schmeckte der Prü-
fungskommission bei der Präsentation
des Projekts schon mal hervorragend.

»Das Aufwändigste war die Bearbei-
tung am PC, Formatierung und das In-
haltsverzeichnis«, berichteten Peter und
Pascal, die bei so viel Fleiß und konzen-
triertem Arbeiten keine Ausbildungs-
platzsorgen haben. Sie lassen im wahrs-
ten Sinne des Wortes nichts anbrennen
mit ihrer Kochkiste.

Wer außer einem Exemplar ihres
Kochbuchs noch mehr alte Rezepte
möchte, wird ebenfalls im Pliezhäuser
Dorfmuseum fündig bei den Rezepten,
die Doris Schuster im Begleitheft zur der-
zeit laufenden Ausstellung »Kratzete und
Brockele« gesammelt hat. (GEA)

Peter Obenauer und Pascal Rohe haben zusammen mit ihrem Kumpel Jan Volk alte Pliezhäu-
ser Rezepte gesammelt und in einem Büchlein zusammengetragen. Außerdem haben sie eine
alte Kochkiste nachgebaut. FOTO: MAR

Ein Flößerteam bot als Kontrast zu den
hochsommerlichen Temperaturen im Ort
erfrischend kühle Floß- und Paddelfahr-
ten auf dem Neckar an.

Eng umkämpft und sehr nass ging es
bei der Waschzuberregatta zu. Ein Groß-
teil des Dorfes versammelte sich am
Samstagnachmittag rund um die Neckar-
brücke, um den Qualifikationsstart der
25 Waschzuber zu verfolgen. Neckar-
tenzlinger Firmen und Vereine kämpften
um eine gute Ausgangsposition für das
Hauptrennen am Sonntag. Dem Sieger,
der es schaffte am schnellsten die Tü-
cken des Neckars zu meistern, wurde der
Zuberpokal verliehen.

Die Neckartenzlinger Jugend konnte
am Samstagabend zur Musik der Band
»Mind the gap« abtanzen, die in der zur
Disco umgebauten Tiefgarage auftrat.
Wer seinen Abend etwas ruhiger ange-
hen wollte, schaute sich um 23 Uhr das
Feuerwerk »Feuer und Flamme« auf der
Neckarbrücke an. Am Sonntagmorgen
ging es mit einem ökumenischen Gottes-
dienst weiter. Sehr zufrieden zeigten sich
die Festbesucher über die zwei Tage
Dorffest, an denen das Wetter zum Er-
folg beitrug. (tbö)

Dorfleben II – Beim 24. Neckartenzlinger Dorffest am Wochenende stand der Neckar im Mittelpunkt

Feuer und Flamme – auch wenn man baden geht
NECKARTENZLINGEN. Spiel, Spaß und
Wasser standen beim 24. Neckartenzlin-
ger Dorffest am Wochenende im Mittel-
punkt. Nach der Eröffnung durch Bür-
germeister Herbert Krüger vor der Zehnt-
scheuer kamen die kleinsten Bewohner
in der Spielstraße voll auf ihre Kosten. In
der Zehntscheuer hatte der Arbeitskreis
lebendiges Ortsmuseum die Geschichte
des Orts anhand alter Ausstellungsstücke
wie Radios, Dia-Projektoren und Bauplä-
nen zur Schau gestellt.

Für Programm und Unterhaltung an
den zwei Festtagen sorgten die Neckar-
tenzlinger Vereine, Firmen sowie die Ge-
meindeverwaltung. Der Schönrainchor
und der Musikverein hatten vor ihrem
Festzelt eine Bühne aufgebaut, auf der
ein buntes Musikprogramm von Hip-
Hop-Tänzen bis Volksmusik zur Unter-
haltung einlud. Auch das Neckartenzlin-
ger Gymnasium sorgte mit seiner Jazz-
band für einen Beitrag.

Das wichtigste Element an den zwei
Tagen war jedoch der Neckar. »Seit 2003

ist der Neckar bei unseren Dorffesten fes-
ter Bestandteil, da er in Neckartenzlin-
gen noch sehr ruhig und naturnah ist«,
erklärt Bürgermeister Herbert Krüger.

So seh’n Sieger aus, scha-la-la-la-la: Das Zuberrennen war ein Höhepunkt beim Neckartenzlin-
ger Dorffest. FOTO: TBÖ

PLIEZHAUSEN

Soiree der Musikschule

PLIEZHAUSEN. Die Musikschule prä-
sentiert am Samstag, 22. Juli, ab 19 Uhr
im evangelischen Gemeindehaus von
Pliezhausen eine Soiree mit Schülerin-
nen und Schülern der Gesangsklasse und
den Starlights. Die Leitung hat Ayako Ya-
suda. (GEA)

Geschichte – Wannweiler
Heimatfilm zu sehen

Bildertanz
im Ratssaal

WANNWEIL. »Das Wunder von Wann-
weil« beflügelt. Nach dem großen Erfolg
des Heimatfilms lässt Wannweil nun die
Bilder tanzen. Die Vorbereitungen dazu
beginnen am Donnerstag, 20. Juli, um 19
Uhr im Ratssaal von Wannweil. Jeder
kann mitmachen. Benötigt werden histo-
rische Foto- und Familienalben. Die Bil-
der sollen sich dann später im Takt der
Musik bewegen.

Das Wunder von Wannweil

Zu Beginn des Abends wird noch ein-
mal der Heimatfilm von 1962 zu sehen
sein. Rund 400 Besucher kamen bei der
Eröffnung des Gemeindehauses zur Vor-
führung. Rechtzeitig zum Einweihungs-
fest wurde der 16-Millimeter-Streifen
von Raimund Vollmer digitalisiert. Ge-
plant ist, auch den originalen Ton wie-
derherzustellen. Außerdem sollen Erin-
nerungen und Geschichten von Wann-
weilern an die 50er-Jahre darin verarbei-
tet werden.

Eine kleine Gruppe hat sich mittler-
weile zusammengefunden, die weitere
multimediale Pläne schmiedet. Mit da-
bei: Hauptamtsleiter Volker Steinmaier,
die Künstlerin Ulrike Franz, die beiden
Ortshistoriker Botho Walldorf und Wal-
ter Ott, Raimund Vollmer und Hermann
Schmauder. Noch im Schuljubiläums-
jahr sollen die Eröffnungsreden für das
Schulhaus der Öffentlichkeit zugänglich
gemacht werden. Großes hat die kleine
Arbeitsgruppe dann im Jahr 2007 vor:
An einem Tag werden 24 Stunden lang
Wannweiler Videos zu sehen sein. (iwa)

Verkehr – Abgeordnete auf
Info-Tour in Gniebel

Der Stand
der Dinge

PLIEZHAUSEN-GNIEBEL. Auf Einla-
dung des Vorstandes der Bürgerinitiative
Ortsumfahrung Gniebel e.V. besuchten
jetzt die für den Nordraum Reutlingen
zuständigen Landtagsabgeordneten Ru-
dolf Hausmann (SDP), Hagen Kluck
(FDP) und Boris Palmer (Grüne) Pliez-
hausen. Ihr Kollege Dieter Hillebrand
(CDU) war kurzfristig wegen einer Kabi-
nettssitzung verhindert und sagte den
Gnieblern einen Ersatztermin zu.

In lockerer Gesprächsrunde ließen
sich die Politiker von den beiden Vor-
standsvorsitzenden Eike Schällig-Hensch
und Peter Biedermann die Probleme der
verschiedenen Varianten der ins Auge
gefassten Ortsumfahrungslösungen für
Gniebel aufzeigen. Schwerpunkte waren
Landschaftsverbrauch, Emsissionsbelas-
tung, Steuerung von Verkehrsströmen
sowie die enormen unterschiedlichen
Kosten der verschiedenen Varianten.

Nach fachkundiger Führung durch
die beiden Vorstände vor Ort zeigten sich
alle Abgeordneten von der schwierigen
Situation zur Lösung der Probleme be-
eindruckt und sagten zu, sich für eine
dem Gemeindefrieden dienende Lösung
einzusetzen. (eg)

Drei Landespolitiker informieren sich über
die geplante Ortsumfahrung: links Boris Pal-
mer (Grüne), mit Hut Hagen Kluck (FDP),
rechts Rudolf Hausmann (SPD) – zusammen
mit Peter Biedermann und Eike Schällig-
Hensch von der Gniebler BI. FOTO: PR


